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abwechfelnd zwei und drei in jeder Schicht, ähnlich denen des Pal. Fantuzzi in Bologna und der 1Waz_'/tm

Blanche zu Gaillon. Sie miiffen vom gegen I565 unternommenen Umbau herrühren.

Am gegenüber liegenden, oft Serlz'o zugefchriebenen Flügel (fog. ehemaliges Theater) haben die

toscanifchen Pilalter des Erdgefchoffes ebenfalls glatte facettirte Rußica-Schichten. Beide dürften Werke

Prz'matz'eez’a‘s fein.

An den Halbfaiulen der fog. Mai/an Blanc/ze im Garten von Gaillon (fiehe Fig. 248) fell die 578.

Rufiica den Schein geben, als fei jede Schicht ganz niedrig aus mehreren regelmäfsigen Steinen, kaumMai/m_ßla""“

gröfser als Backfleine, aufgemauert. Die Fugenkanten find profilirt. Der Höhe nach werden die Säulen '“
Gaillo .

von drei palmettenartig verzierten Bändern zwifchen Aftragalen umgiirtet. “

Als Vorbild hierfür kann der Pal. Fantuzzi in Bologna gelten oder in Lucca der Pal. Bernardim'

auf Piazza ßernara’ini von Francesco Marti.

Am Schloffe zu Gaillon felbft zeigen die Abbildungen Du Cereeau's die Ruflica blofs bei den

Mauern der Grabenböfchungen, der Courtinen und Thürme, nicht aber bei der Kapelle angewandt.

ß) Ruftica bei Pierre Lesen!.

An P. Lescot's ehemaligem Pavillon du Rai am Louvre ging eine prächtige A r 57f9'

. . . usen ont

Ruf’aca-Eckverzahnung von der Grabenfohle bis zum Kranzgefims. Le Vau wreder- de; en

holte diefelbe im Graben und am oberiten Gefchofs feines Mittelpavillons nach der 11°“er-

Seine zu (fiehe Fig. 332) und C. Perraull, ohne Verzahnung, unter feiner Colomzaa’e

du Louvre (Gehe Fig. 223).

Ihre glatt gefehliffenen Flächen heben (ich von einer glatt gefehlifi'enen Mauer ab. Es gefchieht

blofs durch die Höhe der Schichten und die Länge der Reife, die oft durch mehr als einen Quader

gebildet wird, und durch ihre kräftige Wölbung, die in der Mitte eben ift, dafs die fchöne Veritärkung

der Ecken erzielt wird. jede Bode ift durch ein gefchlifl'enes Stäbchen umrändert, durch welches die

Kante der Grabenböfchung als befonders fcharfer Grat hervorgehoben wird.

Eine Verzahnung der Keilfteine an Archivolten findet man in dern Entwurfe

Du Cerceau's für einen Lui’cpavillon (fiehe Fig. 252).

T) Ruftica bei Plz. rle l’0rme.

In den leider meii’tens untergegangenen Werken Ph. de l’0rme’s und auch in

feinem Tractat findet man eine Reihe wichtiger Beifpiele von Rußica-Architektur,

die hier vereint befprochen zu werden verdienen.

Den Unterbau von der Höhe der Piedef’cale einer korinthifchen grofsen Pilafler- 58°;

ordnung, die durch zwei Stockwerke geht, möchte De l’0rme »en faeon rußz'que e! %;äi;f;if?

din/i que rockers« behandeln. In der Abbildung diefer Fagade, die er giebt9lö)‚ find

die Schichten jedoch angegeben und zwar alternirend mit gröfserem und geringerem

Vorfprung. Die Worte De l'0rme’s bezeichnen daher keine realiitifche Nachahmung

eines Felfenunterbaues, wie man ihn bei Bernini findet; fondern mit rar/mar will er

ohne Zweifel blofs die rauhe Bruchfläche der Boffen bezeichnen.

Dagegen ii’c es fraglich, ob die fein decorirten Ringtrommeln an der fog. fran- Tui512;i-en<

zöfifchen Ordnung Plz. de l’0rme’s an den ehemaligen Tuilerien, fowie die Schichten man.

an den Pilaftern und deren verlängerte Wanditreifen noch als ein Beifpiel der Ruftica

angefehen werden können (fiehe Fig. 46 u. 110).

Da De l’0rme öfters betont, dafs diefer Bau für eine Frau, und von diefer, der Königin, errichtet

und geleitet fei‚ ift es offenbar, dafs er hier den gröfsten Ausdruck der gentilezza an einer Ruflica-Anord-

nung erfirebt hat.

Zwifchen diefen beiden Extremen finden wir zwei andere wichtige Werke des

berühmten Meifiers.

  

916) Siehe: Architecture etc., 3. a. O., Livre VIII, Chap. 16, S. 252 u. 252 V.
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Das erfie diefer Gebäude iii das ehemalige Schlofs zu St.—Maur-les-Foffés bei
Paris, von dem fchon öfters die Rede war. Nach den Einen 1537, nach Anderen
1542 begonnen, zeigt es eine Verbindung der Rnf’cica mit einer Pilafierordnung
in der ftrengen Weife, die wir bei Peruzzz', Samm'ckelz', Sanfavz'no und anderen

Italienern fehen.

De l’0rme ifl: ferner in diefem frühefien feiner Hauptwerke dem Princip ge-
folgt, nur die Aufsenfronten, nicht die des Hofs, mit Ruftica zu behandeln.

Unfere Fig. 1269") zeigt die noch nicht veröffentlichte Anficht des erßen Projectes, wie es De
l‘0rme ftir den Kardinal Du Bellay auszuführen begann. Sie ill; der Sammlung von Originalzeichnungen
Du Cerceau’s für feine Plus Excellent: 6äh'mmty de France entnommen, während er in letzterem V\’erke

Fig. 126.

 Ehemaliges Schlofs St.-Maur-les-Fofl'és. Erfter Entwurf Plz. (l! I’Ormz's für Cardinal Du Bellay””).

blofs den ganz umgearbeiteten Entwurf geflochen hat, den De l’0rmt anfertigte, als Katharina von
‚Medici dies Schloß kaufte.

D! l'0rme begnügte fich bei diefern Umbau nicht, die Ecken des Pavillons und die Fenfler mit
verzahnten Quadern einzurahmen; felbfl die Bogen feiner dreigefchofsigen Loggia find aus vetzahnten
Keilfleinen gewölbt 918). (Siehe Art. 151 u. 152, S. 143, 144; Art. 153, S. 146—147.)

In Anet ging er noch weiter in diefer Richtung. Wenn wir der Zeichnung Du Cercmu’s trauen
dürfen (Gehe Fig. 109), fo waren am grofsen Portikus, der den Garten zwifchen dem Schloß und. der
»Salle« umgab, auch noch die Spitz- und Segmentgiebel mit Verzahnungen rufticirt.

 

9") Facf.-Repr. nach der Originalzeichnung Du Certmn's im Briti/Iz Mai/cum, Print rom, Bd. VI, Bl. 88. Du Cer-ceau fchrieb darauf: !Le deß'ez'ng' du film/lem; d: Saim't Mar fur la wen: du caßz, Izquel n'e/l du tout faracheue.t
918) Siehe: Le: Plus excellents Bätimmts de France, :. a. O., Bd. II, und Gavmüunk, H. DE. L:: Du Czn:eau‚Fig. mo.
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Unfere Figur 127919) zeigt die Vorderfagade der fog. Große de Meudon. An 534'

den unterfien Theilen mit Pfeilern und Nifchen if’c die Ruiiica überall durchgeführt. descsrältffres

In der mittleren Höhe mit den zwei vorfpringenden Flügeln (fiehe Fig. 243) ift fie ‘“

an den Arcadenpfeilern und Archivolten angewandt, in den Seitenpavillons der Mendon'

oberen Anlage an den Halbi‘äulen, und am Mittelpavillon an den Mauern und Rampen.

Die Gefchichte diel'er Grotte in nicht ganz klar”°), wir werden fie gelegentlich des Schloffes

unterfuchen. Hier genügt es zu fagen, dafs die Anlage, angeblich 1553 oder 15 56 begonnen, längere Zeit

unvollendet blieb, und dafs es daher nicht ganz licher ift, ob die Stiche }“. Marofs, um 1640 gemacht,

in Allem den urfpriinglichen Entwurf darüellen. Die Dächer der Seiteupavillons fcheinen Terraffendächer

zu haben. Im Stiche Israel Silveßres’s (liche Fig. 244) find fie mit Manfardendächem dargeftellt.

a) Verfchiedene Decorationsformen der Boffenflächen.

In dem Erdgefchofs der »Pelz'te Galerie« des Louvre find, wie Fig. 128921) 585.

. . . . . . . . Rumc

zeigt, die Pilafter, Pfe1ler und Arch1volten abwechfelnd in glatten und in Ruft1ca- ma

abgefchlifi'enem

Fig. 127. Spiegel
und profilirtem

Rahmen.

  
LA GROTE DV CHASTEAV DE MEUDO‘N

a)31.g„a- .: ‚...". ‚arjamalarorßcstuas

Ehemalige »Grotle« des Schloiies zu Menden.

quadern ausgeführt. Letztere find als forgfältig mit Wellenprofil vorfpringende,

glattgefchliffene Quadertafeln behandelt, die von dem fchwarzen Marmor der Pilaiter—

fchäfte abfiechen. Stellenweife find diefe blofs fchwarz bemalt oder gefärbt. Diefe

Galerie war früher offen und bildete eine Gartenloggia am Ende des _?ardz'n de

l’l7zfante, und dies mag die Anwendung der Rufiiea hier zum Theil erklären.

An dem Höfe] de la Sulzdz'zzz'fimz (ca. 1540-60?) in der Rue Si. Panlale'an zu

Beauvais in: jede Boer forgfältig ringsum profilirt und mit Herzblättern verziert.

An der Perle Notre-Dame zu Cambrai heben fich die Halbi‘äulen von einer _586-

. . Diamant-

Mauer ab, deren ganze Fläche mit regelmäßigen Sch1chten eng anemander ge- rpi,zen_

reihter Diamantfpitzbofl'en befetzt ift. Dies Fef’cungsthor fieht dadurch wie mit ein-

getriebenen Riefennägeln gepanzert aus.

919) Facf.-Repr. nach: MAROT‚ ]. Gem/„, 2. a. O., Bd. 1, F0]. 42.

920) Siehe: Art. 152, S. 145 u. Art. x53, S. 147.

921) Facf.—Repr. nach: BERTY, A. La Renai/fance manumental: en Fran”, a. a, O., Bd. I.


